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den Aspiranten, unter denen er sonst 
alle stimmlosen Laute, und zwar wie- 
derum Verschluss- und Reibelaute so- 
wie den Hauchlaut h f ja sogar die 
Lautverbindung ch (in chat) zusam- 
menwirft Dieser Abschnitt wäre 
gründlich zu revidieren! Auch der 
Ausdruck Up-letters (statt labial 
sounds) auf S. XIV ist zu beanstanden 
und widerspricht dem auf S. XV aus- 
gesprochenen richtigen Prinzip, dass 
die Sprache aus Lauten, nicht aus 
Buchstaben besteht. — Im zweiten 
Buch ist mir auf S. 109, Z. 5/6 eine 
Kleinigkeit aufgefallen, nämlich die 
Trennung maj~esty, die das Englische 
nicht gestattet, da kein englisches Wort 
auf j ausgehen kann. Sonst ist die 
Korrektur äusserst sorgfältig gelesen. 
Univ. of Wis. 

Edwin C. Roedder. 

Deuts ch er Sagenkalender 
für Kinder. Herausgegeben von 
Paul Matzdorf. Mit Bildern von 
Maria Hohn eck. Verlag von 
Arwed Strauch, Leipzig. 8vo, 48 Sei- 
ten, broschiert. Preis 15 Pf., 50 Expl. 
je 13 Pf., 100 Expl. je 12 Pf. 
Märchen kaiende r. Herausgege- 
ben von P. Matzdorf. Mit Textil- 
lustrationen von Ludwig Richter 
und Maria Hohne ck. Verlag von 
Arwed Strauch, Leipzig. 48 Seiten. 
Preis 10 Pf., 50 Expl. je 9 Pf., 100 
Expl. je 8 Pf. 

Die beiden jährlich erscheinendenBtich- 
lein verdienen ihres überaus niedrigen 
Preises wegen die Beachtung aller Leh- 
rer, die ihren Schülern einmal eine be- 
sondere Freude bereiten wollen. Man be- 
denke, dass sich für 100 Exemplare die 
Kosten des Märchenkalenders nur auf 
zwei Dollars belaufen; bei dem Sagen- 
kalender auf drei. Dieser enthält in die- 
sem Jahre auf mattweissem Papier und 
in klarem Druck mehrere bekannte deut- 
sche Sagen, Lohengrin mit dem Schwan, 
der hart geschmiedete Landgraf, Wil- 
helm Teil, der Glockenguss zu Breslau, 
usw. Fünf gute vollseitige Holzschnitte 
zieren das Büchlein. Unter den letzte- 
ren ist ein vorzüglicher Holzschnitt, der 
den Schrecken des Glockengiessers bei 
der Leiche des „Buben" veranschulicht. 
Der Märchenkalender, welcher für jün- 
gere Schüler berechnet ist, trägt auf dem 
Umschlag ein Buntbild, dei Grossmutter, 
die ihren Enkeln und Enkelinnen Mär- 
chen erzählt, nach dem bekannten Holz- 
schnitt von Ludwig Richter. 

Den Anfang macht „der kleine Häwel- 
mann" von Theodor Storm; diesem fol- 
gen mehrere Märchen der Brüder Grimm. 



Andersen ist durch „die Prinzessin auf 
der Erbse" vertreten und Clemens Bren- 
tano durch das Märchen von dem 
Witzenspitzel. Das Büchlein enthält im 
ganzen elf Holzschnitte. 

Beiden Büchlein geht ein kleines Ka- 
lendarium voraus. Wer für die näch- 
sten Weihnachten an diese beiden Büch- 
lein denkt, der sei daran erinnert, dass 
die Kalender für 1911 andere Märchen 
und Sagen enthalten. 

Das Unternehmen sollte billigerweise 
auch bei uns die ihm gebührende Beach- 
tung finden. Jedenfalls sind so gute Sa- 
chen nirgends wohlfeiler zu erhalten. 

E. 
Bilder für den Anschauungs- 
unterricht aus den Hey-Spekter- 
schen Fabeln von Wilhelm Pfeif- 
fer und Albert Kuli. 9 Lieferun- 
gen (ä 3 Bilder). Preis für die Liefe- 
rung M. 6; für das einzelne Bild M. 
2.40; aufgezogen auf Leinen mit Stä- 
ben und Ringen für die Lieferung M. 
11; für das einzelne Bild M. 4. Grösse 
der Blätter 90x68 cm; Bildfläche 83x 
02 cm. Gotha, Perthes, o. J. 
The Pictorial German Course 
(with Pictures, Descriptions, Conver- 
sations and Grammar) edited by Hy. 
Baumann, M. A. Boston, Little, 
Brown & Co., 1907. 
Für die pädagogische Beurteilung die- 
ser Bilder kommt es darauf an, zu wel- 
chem Zwecke sie benutzt werden sollen. 
Sollen sie dem Anschauungsunterricht in 
der eignen Sprache dienen, so sind die 
Serien durchweg ohne Einschränkung zu 
empfehlen. Sie kommen natürlich in er- 
ster Linie im deutschen Unterrichte in 
Betracht, da sie Illustrationen zu den be- 
kannten Heyschen Fabeln sind und in 
dieser Wechselwirkung ein ausgezeichne- 
tes Lehrmittel abgeben. Man kann zu- 
erst das Bild als Anschauungsmaterial 
benutzen, auf diese Weise durch vorbe- 
dachte Fragen eine kleine Fabel entwik- 
keln und alsdann das dazugehörige Ge- 
dichtchen lernen lassen. Und meiner Mei- 
nung nach gehören diese schlichten, for- 
mal durchaus geschickten und für Kin- 
derohren und Kinderzungen geschaffenen 
Verse immer noch zu dem geeignetsten 
Lernstoff. Die Bilder sind mit freier Be- 
nutzung der Speckterschen Zeichnungen 
von den Malern Wilhelm Pfeiffer und Al- 
bert Kuli hergestellt, und zwar ist Pfeif- 
fer dabei unbedingt der geschicktere und 
pietätvollere. Er weiss die kleinen stim- 
mungsvollen Skizzen Speckters in grosse 
Farbenzeichnungen zu transponieren, 
verändert hier die Perspektive, fügt dort 
ein paar Details hinzu oder arbeitet nur 
Angedeutetes dem Zwecke entsprechend 



